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1. Einleitung 

Die dem Thema vorliegende Fragestellung zielt im Kern auf Fördermaßnahmen jenseits der Fi-
nanzierung durch Privatbanken bzw. der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) ab. 
Hierzu ist anzumerken, dass in Deutschland das Hausbankprinzip gilt, d.h. der direkte Weg zum 
Förderkredit führt über die Hausbank und den Firmenkundenbetreuer. Dieser kann Fördermit-
telspezialisten hinzuziehen. Ferner stehen Berater der Förderbanken, der Industrie- und Handels-
kammern, der Handwerkskammern, der Beratungszentren des Bundes und der Länder sowie die 
Förderdatenbank des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) zur Verfügung. 

2. Träger öffentlicher Förderung 

2.1. Förderbanken auf Bundesebene 

Der Bundesverband deutscher Banken e.V. (BdB) führt in einer Broschüre zur öffentlichen För-
derung kleiner und mittelständischer Unternehmen (KMU) wie folgt aus1: 

„Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und die Landwirtschaftliche Rentenbank sind die 
Förderbanken auf Bundesebene. Die KfW hat die Aufgabe, im staatlichen Auftrag Fördermaß-
nahmen, insbesondere Finanzierungen in den Bereichen Mittelstand, Existenzgründungen, Um-
weltschutz und Innovationen, durchzuführen. Die Rentenbank ist eine Förderbank für die Agrar-
wirtschaft und die ländliche Entwicklung. Landesförderinstitute dienen der Förderung der Inves-
titionstätigkeit in den einzelnen Bundesländern. Jedes Bundesland verfügt über ein speziell für 
diese Aufgabe gegründetes Kreditinstitut. (…) 
Mit dem Ziel, die Finanzierungssituation insbesondere von kleinen und mittleren Unternehmen 
sowie Existenzgründern zu verbessern, bieten Bürgschaftsbanken und Mittelständische Beteili-
gungsgesellschaften in jedem Bundesland Ausfallbürgschaften und Beteiligungen an. Die Haus-
banken spielen bei der Vergabe der Mittel der Bundes- und Landesförderinstitute eine zentrale 
Rolle.“ 

Ergänzend fährt der BdB fort: 

„Unternehmen und Existenzgründer beantragen öffentliche Fördermittel in der Regel über die 
Hausbank. Diese sucht aus den vielen Programmen der Förderbanken die geeigneten Finanzie-
rungsmöglichkeiten aus und übernimmt anschließend die kredittechnische Abwicklung. Im Ein-
zelnen prüft sie die Einhaltung der Förderkriterien, beurteilt die Bonität des Antragstellers, be-
wertet die zu stellenden Sicherheiten und übernimmt die weitere Beantragung des Förderkredites 
bei der Förderbank. Dort wird – unter Einbeziehung des Hausbankvotums – entschieden, ob eine 
Zusage erteilt werden kann. Bei einer Zusage der Förderbank wird der Förderkredit von der 
Hausbank ausgereicht. Man spricht hierbei vom sogenannten Hausbankprinzip. Dieser arbeitstei-
lige Weg ermöglicht der Förderbank schlanke Prozesse und belässt die Kundenverbindung und 
die Risiken in der Regel bei der Hausbank.“ 

1 Bundesverband deutscher Banken e.V., Fokus Unternehmen, Öffentliche Förderung, S. 7 ff. 
https://www.hannover.ihk.de/fileadmin/data/Dokumente/Themen/Unternehmensgruendung/bdb-dihk-publika-
tion-oeffentliche-foerderung.pdf (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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Quelle: Bundesverband deutscher Banken e.V. 

Der BdB verweist in seinen Ausführungen speziell, was die Finanzierung von Betriebsmitteln 
und Investitionen durch Fremdkapital in Form öffentlicher Förderkredite betrifft, auf den KfW-
Unternehmerkredit wie folgt (s. Fn. 1 S.12): 

„Der KfW-Unternehmerkredit dient der mittel- und langfristigen Finanzierung von Vorhaben im 
In- und Ausland, die einen nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg erwarten lassen. Die KfW ge-
währt mittel- und langfristige Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Betriebsmitteln. 
Für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) besteht ein spezielles KMU-Fenster mit zusätzlich 
vergünstigten Zinskonditionen. 
Die Förderung erfolgt als Fremdkapitaldarlehen. Es werden bis zu 100 % der förderfähigen In-
vestitionskosten bzw. Betriebsmittel finanziert. Der Darlehenshöchstbetrag beträgt maximal 25 
Mio. € pro Vorhaben, bei Haftungsfreistellung gelten Besonderheiten. Unternehmen und Freibe-
rufler, die seit mindestens zwei Jahren am Markt tätig sind, können im Rahmen von Investitions-
finanzierungen eine 50%ige Haftungsfreistellung der durchleitenden Hausbank in Anspruch 
nehmen. Bei Betriebsmittelkrediten ist eine 50%ige Haftungsfreistellung ausschließlich im KMU-
Fenster für endfällige Kredite mit einer maximalen Laufzeit von zwei Jahren möglich.“

Generell bietet die Förderdatenbank des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie 
(BMWi) einen vollständigen und aktuellen Überblick über die Förderprogramme des Bundes, der 
Länder sowie der EU, auf die Unternehmen in Deutschland zurückgreifen können. Die Förderda-
tenbank ist abrufbar unter: 
http://www.foerderdatenbank.de/ (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Das BMWi hat als Standardwerk die Broschüre "Wirtschaftliche Förderung" herausgegeben. In 
enger Bezugnahme auf die Förderdatenbank des Bundes bietet sie Orientierungshilfen in der För-
derlandschaft und informiert ausführlich über die zahlreichen Fördermöglichkeiten, deren Kon-
ditionen und Antragswege. 
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Mittelstand/wirtschaftliche-foerderung-hil-
fen-investitionen-innovationen.pdf?__blob=publicationFile&v=5www.bmwi.de/Redak-
tion/DE/Publikationen/Mittelstand/wirtschaftliche-foerderung-hilfen-investitionen-innovatio-
nen.html (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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2.2. Förderbanken auf Landesebene 

Die Beratungsgesellschaft FörderProtech GmbH beschreibt die Tätigkeit von Förderbanken wie 
folgt2: 
„Förderbanken bzw. Förderinstitute gehören zu den Spezialbanken mit gesetzlichem Auftrag. 
Dieser ist in ihrer Satzung verankert. Als Rechtsform der Anstalt des öffentlichen Rechts sind sie 
mit Anstaltslast und Gewährträgerhaftung ihres Trägers ausgestattet. Förderbanken dürfen durch 
ihren Förderauftrag kein Wettbewerbsgeschäft betreiben und treten deshalb nicht in Konkurrenz 
zu anderen Kreditinstituten.“ 

Einen Überblick über die deutsche Förderinstitutslandschaft auf Landesebene gibt die folgende 
Übersicht (siehe Fußnote 1, S. 19 f.): 

2 https://foerderprotech.de/wissenswertes-2/foerdermittel-a-z# (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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Landesförderbanken agieren hierbei auch als Finanzierungspartner für die Durchleitung von 
KfW-Programmen3. 

Der Bundesverband Öffentlicher Banken Deutschlands (VÖB) verweist im folgenden Link ergän-
zend auf das breite Betätigungsfeld von Förderbanken auf einen Blick. 
https://www.voeb.de/de/themen/foerderpolitik/foerderbanken-neu (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Ergänzend zur vorangestellten Übersicht „Förderangebote auf Landesebene“ führt der Verband 
Deutscher Bürgschaftsbanken e.V. (VDB) zum Betätigungsfeld von Bürgschaftsbanken und Mit-
telständischen Beteiligungsgesellschaften (MBGen) wie folgt aus: 

„Bürgschaftsbanken sind Kreditinstitute im Sinne des KWG4 und unterstützen gewerbli-
che Unternehmen und Freie Berufe bei der Kredit- oder Beteiligungsfinanzierung. Die von 
ihnen als Wirtschaftsförderer seit über 60 Jahren übernommenen Bürgschaften sind voll-
wertige Sicherheiten für alle Hausbanken. Bürgschaften sind ein erfolgreiches Instrument 
einer Kombination der Selbsthilfe mit Staatshilfe und besonders unter ordnungspoliti-
schen Aspekten sinnvoll. Sie stehen allen gewerblichen Unternehmen und Freien Berufen 
offen und belasten die öffentlichen Haushalte kaum5.“ 
„Bürgschaftsbanken sind private Förderinstitute, „von der Wirtschaft für die Wirtschaft“ 
gegründet. Sie arbeiten nicht gewinnorientiert, Gewinnausschüttungen sind ausgeschlos-
sen. Gesellschafter sind Kammern und Wirtschaftsverbände aller Branchen, Kreditinsti-
tute und Versicherungen. Die Bürgschaftsbanken fördern KMU sowie Gründer in ihrem 
Bundesland6.“ 

„Mittelständische Beteiligungsgesellschaften (MBGen) bieten Beteiligungskapital als 
eine sinnvolle Ergänzung zum klassischen Bankkredit. Mit einer Beteiligungsfinanzierung 
lässt sich die wirtschaftliche Eigenkapitalquote erhöhen. Wichtigste Aufgabe der MBGen 
ist die Verbesserung der Bilanzrelationen von Existenzgründern sowie kleinen und mittle-
ren Unternehmen durch die langfristige Bereitstellung von Beteiligungskapital – meistens 
in Form von eigenkapitalähnlichen, typisch stillen Beteiligungen. Die MBGen arbeiten 
nicht renditeorientiert und bieten mittelstandsfreundliche Konditionen. Sie nehmen kei-
nen Einfluss auf das Tagesgeschäft ihrer Beteiligungsnehmer7.“
„Mittelständische Beteiligungsgesellschaften (MBGen) sind privatwirtschaftlich organi-
sierte Förderinstitute. Wie bei den Bürgschaftsbanken ist das Ziel „von der Wirtschaft für 

3 https://www.kfw.de/KfW-Konzern/%C3%9Cber-die-KfW/Arbeitsweise/Zusammenarbeit-mit-Lan-
desf%C3%B6rderinstituten/#detail-2-target (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

4 Gesetz über das Kreditwesen, neugefasst durch Bekanntmachung vom 9.9.1998, BGBL I, S. 2776, zuletzt geän-
dert durch Art. 14 Abs. 2 Gesetz vom 17.7.2017, BGBL I, S. 2446 

5 http://www.vdb-info.de/ueber-uns/kurzprofil-des-verbandes-deutscher-buergschaftsbanken-ev (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

6 http://www.vdb-info.de/media/file/10581.Flyer_VDB_Wirtschaft4.0.pdf (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

7 http://www.vdb-info.de/ueber-uns/kurzprofil-des-verbandes-deutscher-buergschaftsbanken-ev (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 
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die Wirtschaft“ Unterstützung zu leisten. Sie arbeiten eng mit den Bürgschaftsbanken zu-
sammen. Auch ihre Gesellschafter sind Kammern sowie Wirtschaftsverbände aller Bran-
chen, Kreditinstitute und Versicherungen. Als regionale Beteiligungsgesellschaften unter-
stützen sie gewerbliche KMU im jeweiligen Bundesland8.“ 

Im Folgenden wird die Tätigkeit der Förderinstitute auf Landesebene an den Beispielen Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen erläutert. 

2.2.1. Niedersachsen 

2.2.1.1. Investitions- und Förderbank Niedersachsen (NBank) 

Die Investitions- und Förderbank Niedersachsens –NBank >https://www.nbank.de/< unterstützt 
das Land bei seinen struktur- und wirtschaftspolitischen Aufgaben. Sie ist der zentrale Ansprech-
partner für alle relevanten Förderprogramme der Europäischen Union, des Bundes, des Landes 
und der Kommunen9. 
Die NBank beachtet dabei strikt das Diskriminierungsverbot im Verhältnis zu anderen Kreditin-
stituten. Ihre Zusammenarbeit mit den genossenschaftlichen und privaten Banken sowie den 
Sparkassen folgt – wettbewerbsneutral – dem Hausbankverfahren10. 

Eine Auswahl von Förderangeboten ist den folgenden Links zu entnehmen: 

Niedersachsen-Kredit Energieeffizienz Gebäude | NBank 
https://www.nbank.de/Unternehmen/Energie-Umwelt/Niedersachsen-Kredit-Energieeffi-
zienz-Geb%C3%A4ude/index.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Niedersachsen-Kredit Energieeffizienz Produktion | NBank 
https://www.nbank.de/Unternehmen/Energie-Umwelt/Niedersachsen-Kredit-Energieeffi-
zienz-Produktion/index.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Optimierung des betrieblichen Ressourcen- und Energiemanagement - Energieeffizienz-
projekte | NBank 
https://www.nbank.de/Unternehmen/Energie-Umwelt/Optimierung-des-betrieblichen-
Ressourcen-und-Energiemanagements-Energieeffizienzprojekte/index.jsp (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

8 http://www.vdb-info.de/media/file/10581.Flyer_VDB_Wirtschaft4.0.pdf (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

9 https://www.nbank.de/Die-NBank/Wer-wir-sind/index.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

10 https://www.nbank.de/Die-NBank/Wer-wir-sind/Unser-Auftrag/index.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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Einzelbetriebliche Investitionsförderung | NBank 
https://www.nbank.de/Unternehmen/Existenzgr%C3%BCndung/Einzelbetriebliche-Inves-
titionsf%C3%B6rderung/index.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
https://www.nbank.de/medien/nb-media/Downloads/Programminformation/Produktin-
formationen/Produktinformation-Einzelbetriebliche-Investitionsf%C3%B6rderung.pdf
(Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Business Angel Netzwerk Niedersachsen (BAN-NDS) 
https://www.nbank.de/Unternehmen/Investition-Wachstum/Business-Angel-Netzwerk/in-
dex.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Weitere Förderangebote sind dem folgenden Link mit dem Titel „Förderprogramme von A-Z“ zu 
entnehmen. 
https://www.nbank.de/Service/Tools/Foerderprogramme-von-A-Z/index.jsp (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

Weiterhin werden von der NBank Beratungssprechtage zu Förderprogrammen, Finanzierungswe-
gen und die erforderlichen Antragsunterlagen: Für Unternehmerinnen und Unternehmer, aber 
auch für Existenzgründerinnen und –gründer angeboten. 
https://www.nbank.de/Service/Beratungssprechtage/index-2.jsp (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

2.2.1.2. Niedersächsische Bürgschaftsbank (NBB) 

Die Niedersächsische Bürgschaftsbank (NBB) >https://www.nbb-hannover.de/< verbürgt sowohl 
Investitions- und Betriebsmitteldarlehen, als auch erforderliche Kontokorrentkreditlinien oder 
Avale. Auch die Verbürgung von Leasing-Finanzierungen ist möglich11. 

2.2.1.3. Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Niedersachsen (MBG) 

Die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Niedersachsen (MBG) >https://www.mbg-hanno-
ver.de/< verweist auf ihre Beteiligungsformen: stille Beteiligungen und Eigenkapitalbeteiligun-
gen12. 

11 https://www.nbb-hannover.de/fuer-unternehmen/buergschaft-kurz-und-knapp/ (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

12 https://www.mbg-hannover.de/ueber-uns/unsere-beteiligungsformen/ (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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2.2.2. Nordrhein-Westfalen 

2.2.2.1. Förderbank Nordrhein-Westfalens (NRW.Bank) 

Die NRW.Bank >https://www.nrwbank.de/de/index.html< beschreibt ihr Tätigkeitsfeld wie 
folgt13: 

„Als Förderbank für Nordrhein-Westfalen unterstützt die NRW.BANK das Land bei seinen struk-
tur- und wirtschaftspolitischen Aufgaben. Sie agiert dabei im öffentlichen Auftrag, wettbewerbs-
neutral und setzt das gesamte Spektrum kreditwirtschaftlicher Förderprodukte ein – vom klassi-
schen Kredit bis zur maßgeschneiderten Beratung. Ihre drei Förderfelder sind „Wirtschaft“, 
„Wohnraum“ sowie „Infrastruktur/Kommunen“. 
Im Gegensatz zu Geschäftsbanken sind die Kunden der NRW.BANK in erster Linie Hausbanken 
und andere Fördermittler. Die NRW.BANK beachtet dabei strikt das Diskriminierungsverbot im 
Verhältnis zu anderen Kreditinstituten. Ihre Zusammenarbeit mit den genossenschaftlichen und 
privaten Banken sowie den Sparkassen folgt – wettbewerbsneutral – dem Hausbankenverfahren.“

Die NRW.Bank verweist auf ihrer Website auf die zur Verfügung stehenden Förderprodukte des 
Bundes, des Landes sowie der EU. 
https://www.nrwbank.de/de/foerderprodukte/produktsuche/index.html (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

Eine analoge Suche kann auch über den Begriff „Förderthemen“ und hier insbesondere „Mittel-
stand“ erfolgen. 
https://www.nrwbank.de/de/themen/mittelstand/index.html (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

Eine Auswahl von Förderangeboten ist den folgenden Links zu entnehmen: 

Regionales Wirtschaftsförderungsprogramm (RWP) - gewerblich 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/Regionales-Wirtschaftsfoerderungs-
programm-RWP-gewerblich/15354/produktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

Bürgschaften der Bürgschaftsbank Nordrhein-Westfalen - Bürgschaft ohne Bank 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/Buergschaften-der-Buergschaftsbank-
Nordrhein-Westfalen-Buergschaft-ohne-Bank/15536/produktdetail.html?backToRe-
sults=true (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

NRW.BANK. Effizienzkredit 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/NRWBANKEffizienzkre-
dit/15588/nrwbankproduktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

13 Aufgaben der NRW.Bank 
https://www.nrwbank.de/de/corporate/wirueberuns/aufgaben.html (Letzter Abruf: 03.01.2018) 
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NRW.BANK. Mittelstandsfonds 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/NRWBANKMittelstands-
fonds/15206/nrwbankproduktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

EFRE.NRW "Wachstum und Beschäftigung" 2014-2020 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/EFRENRW-Wachstum-und-Beschaefti-
gung-2014-2020/15434/produktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 
03.01.2018) 

NRW/EU.KWK-Investitionskredit 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/NRWEUKWK-Investitionskre-
dit/15656/produktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

ERP-Regionalförderprogramm 
https://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/ERP-Regionalfoerderpro-
gramm/15258/produktdetail.html?backToResults=true (Letzter Abruf: 03.01.2018) 

2.2.2.2. Bürgschaftsbank NRW 

Die Bürgschaftsbank NRW >https://www.bb-nrw.de/de/< übernimmt Ausfallbürgschaften für 
Kredite an mittelständische Unternehmer und freiberuflich Tätige, wenn diese ihrem Kreditinsti-
tut keine ausreichenden Sicherheiten stellen können. 

2.2.2.3. Kapitalbeteiligungsgesellschaft für die mittelständische Wirtschaft NRW (KBG) 

KBG NRW >https://www.kbg-nrw.de/de/home< beteiligt sich als stiller Gesellschafter an Unter-
nehmen und erhöht so deren Eigenkapital. Mit diesem Kapital können dann Investitionen getä-
tigt, Modernisierungen durchgeführt oder auch eine bessere Ausgangsposition zur Erlangung bes-
serer Konditionen bei Kreditaufnahmen bei Kreditinstituten geschaffen werden. 
Eine Produktübersicht zu stillen Beteiligungen ist dem folgenden Link zu entnehmen: 
https://www.kbg-nrw.de/cms/export/sites/default/.content/documents/Produktuebersicht.pdf
(Letzter Abruf: 03.01.2018) 

***


